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Der Name » Börfe « tritt erft im XVI . Jahrhundert auf und wird , wie bereits gefagt , von

manchen aus Brügge abgeleitet , nämlich aus dem dortigen Wahrzeichen des Gebäudes , in welchem die

Verfammlungen ftattfanden . Von anderen wird die Richtigkeit diefer Herleitung angezweifelt .

179.
Verfchieden -

heit
der Börfen .

180.
Börfenbefucher .

Dem Zwecke nach , den eine Börfe zu erfüllen hat , unterfcheidet man :

1) Effekten - oder Fondsbörfen , wo nur in Wertpapieren , Aktien u . f. f.

gehandelt wird , die beim Kauf und Verkauf nicht vorliegen ;

2 ) Frucht - und MehlbÖrfen , und

3) Waren - oder Produktenbörfen , bei welch beiden Arten kleinere

Muftervorräte der gehandelten Waren aufgelegt werden ; für diefe lind

Räume zu befchaffen .
An den Warenbörfen werden Natur - und Induftrieerzeugniffe gehandelt ;

an Orten , wo nur ein beftimmter Zweig folchen Zwifchenhandels befonders blüht

oder wo derfelbe fo grofsen Umfang erreicht , dafs für denfelben befondere

Bauten lieh lohnen , gibt es Seiden - , Wollen - , Leder - , Kohlen - , Hopfen -

und Malzbörfen u . f. f.
Im allgemeinen find die Elfektenbörfen die am meilten befuchten und

führten daher zu den bedeutendften Bauten ; zuweilen finden lieh auch Effekten -

und Warenbörfen unter einem Dache vereinigt .
Eine weitere grundfätzliche Verfchiedenheit der Börfen ilt durch ihre

Gröfse , ihre örtliche Bedeutung und durch die Befucherzahl bedingt . Das Pro¬

gramm fchreibt in der Regel das Flächenausmafs des Saales oder die Zahl der

Befucher vor . Ift nur die letztere gegeben , fo find für jeden Börfenbefucher

ca . 0,3 bis 0,5 9m Grundfläche zu rechnen .
Die Befucher der Börfen teilen lieh an gröfseren Börfen in folche , welche

nur durch Agenten und Senfale miteinander verkehren , d . h . ihre Einkäufe und

Verkäufe durch Senfale beforgen laffen , und in folche , welche unmittelbar mit¬

einander Gefchäfte machen . Die erfteren , die Grofsfirmen , haben ihre feiten

Plätze rings um eine gefchloffene Umzäunung in der Mitte des Saales , »das

Parkett , der Schranken , le corbeille etc .« genannt , in deren Innerem die

Börfenagenten lieh hin und her bewegen und mit allen aufserhalb der Barriere

fitzenden Börfenvertretern der Grofshandlungsfirmen verkehren können .
Der andere , gröfsere Teil der Börfenbefucher aufserhalb der Schranken¬

plätze bildet die Couliffe . Bei ftarkem Börfenverkehr ilt es notwendig , um
die Schrankenplätze eine zweite Barriere zu ziehen , damit jene nicht von dem

Gedränge der Couliffe beläftigt werden .
Für die Agenten find in der Nähe des Börfenfaales noch befondere Räume

erforderlich , wovon weiter unten die Rede fein wird .

b ) Gefamtanlage.
Das Börfengebäude ilt am beiten an einen freien Platz zu legen , der lieh

in demjenigen Teil der Stadt befindet , wo das Gefchäftsleben lieh am meilten

zufammendrängt ; die Nähe eines Hauptbahnhofes ilt eine willkommene Zugabe .
Wo ein folcher Platz nicht zur Verfügung fleht , wähle man eine breitere Strafse

von gleicher Lage ; fie fei fo breit , dafs weder der Fufsgängerverkehr , noch die

Zu - und Abfahrt der Wagen eine Einfchränkung und Behinderung erfährt .
Da die eigentlichen Börfenftunden hauptfächlich in die Mittagszeit fallen ,

fo ift eine folche Orientierung des Haufes erwünfeht , bei welcher der Börfen -

faal während diefer Zeit weder durch feitliche Fenfter , noch durch Deckenlichter

unmittelbares Sonnenlicht erhält .
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Das Bauprogramm einer Börfe , welches in erfter Reihe das Raumerfordernis
feftzuftellen hat , ift , da die Börfen felbft fachlich fehr verfchiedenartig find und
überdies ihre Befucherzahl bald grofs , bald klein ift , kein feftftehendes , vielmehr
in jedem Falle befonders feftzulegen. Im allgemeinen find in jedem Börfen-
gebäude aufser den nie fehlenden Vor- und Verbindungsräumen folgende Räum¬
lichkeiten erforderlich :

1) Der Börfenfaal , der Hauptraum des Haufes , in dem lieh das eigentliche
Börfengefchäft abwickelt ; er bildet den Kern der ganzen Anlage .

2) Die Nebenräume des Saales , deren Zahl und Beftimmung je nach der

Natur und dem Umfang der betreffenden Börfe fehr mannigfaltig find .
Dazu gehören insbefondere :

a) Zimmer für die Börfenagenten ;
(3) Räume für das Arrangement (Clearing houfej -,
Y) Räume für die Verwaltung ;
V) Druckerei für den Druck und die Herausgabe der Kurszettel .

3 ) Die Poftbureaus und die Räume für den Telegraphen - und den Fern -

fprechdienft .
4) Die Räume für die Kurszettel , für die Journaliften , für Bibliothek und

Lefezimmer etc.
5) Die Eingangshalle oder das Veftibül und damit in Verbindung die be¬

queme Kleiderablage .
6) Die Büffets und fonftige Erfrifchungsräume (Reftaurant ) mit den erforder¬

lichen Nebengelaflen (Küche u . f. w.).
7 ) Wafchräume , Aborte und Piffoirs .
8 ) Wohnungen für den Hausverwalter (Adminiftrator ) , für einen oder

mehrere Pförtner , fowie für einen oder einige Diener .
Hiermit find die räumlichen Anforderungen für eine Börfe grofsen Stils

mitgeteilt , und es wird auch unter b eine derartige Anlage im Auge behalten
werden . In kleineren Börfen vermindert fich naturgemäfs die Zahl der Räume .

Je nachdem der Entwurf für eine Effektenbörfe oder für eine Frucht - und
Mehlbörfe oder für irgend eine der Produktenbörfen anzufertigen ift , wird fich
in jedem Falle eine anderweitige Grundrifslöfung ergeben . Eine weitere Ver -
fchiedenheit entlieht durch den Umfang der betreffenden Börfe ; kleinere An¬

lagen diefer Art bedingen naturgemäfs eine anderweitige Gefamtanordnung wie

gröfsere . Ungeachtet diefer Mannigfaltigkeit in der Grundrifsbildung der Börfen-

gebäude haben fich doch zwei charakteriftifche Typen herausgebildet .
Für kleinere Börfen genügt ein grofser Saal mit gutem Seitenlicht , welches

durch grofse Fenfter einfällt ; letztere charakterifieren den Saal im Äufseren .
Der Saal wird in diefem Falle nicht central , fondern an eine der Fronten ge¬
legt , und die notwendigen Nebenräume werden an zwei oder drei Seiten um ihn
herum gruppiert . Im befonderen eignet fich für kleinere Warenbörfen diefe

Anordnung fehr gut , weil die Seitenbeleuchtung ftets ein intenfiveres lokales
Licht gibt , für ausgeftellte Warenmufter daher vorgezogen wird.

Bei Anlagen diefer Art kann der Saal entweder im Erdgefchofs oder im

I . Obergefchofs liegen ; das letztere ift die gewöhnlichere Anordnung , weil erftens

folche kleinere Säle zu hoch würden , wenn fie durch die ganze übliche Gebäude-

182.
Raum¬

erfordernis .

183.
Gefamtanlage .

184.
Type

I.

höhe auffteigen , und zweitens weil die Räume im Erdgefchofs neben dem Ein-

gangsveftibül zweckmäfsiger verwendet werden können . Hierbei ift allerdings
für eine bedeutendere Treppenanlage Vorforge zu treffen .
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Da folche kleinere Börfenfäle , in Städten mittlerer Gröfse errichtet , in der

Regel auch anderweitige Verwendung finden — als Konzert - , Feil - , Beratungs¬
oder Predigtfäle u . f. f. — für welche Fälle auf ein gröfseres Publikum zu
rechnen ift als dasjenige , welches in den eigentlichen Börfenftunden den Saal
benutzt — fo ift das Anbringen von Galerien eine fehr erwünfchte und oft ge¬
forderte Beigabe . Naturgemäfs find letztere ebenfalls durch ausreichende , feuer -
fichere Treppen , womöglich abgefondert , zugänglich zu machen . In feltenen
Fällen ift die Erhellung folcher Säle durch Seitenlicht nicht genügend : wenn
entweder an der Fafiade eine Galerie vorgebaut ift , oder wenn diefelbe über¬

haupt an einer fchmalen Strafse liegt , in welchem Falle dann eine Verftärkung
mittels Deckenlicht angebracht werden kann .

Die Börfen von Dresden , Chemnitz , Leipzig , Zürich , fowie die kleinen fran-
zöfifchen , englifchen und amerikanifchen Börfen , die im nachfolgenden noch
näher befchrieben werden , find Beifpiele folcher kleinerer Saalbauten , bei denen
der im Erdgefchofs oder im I . Obergefchofs gelegene Börfenfaal keine Umgänge
oder Seitenfchiffe erhalten hat und fein Licht von der Faffade aus empfängt .

185- Für grofse Börfenfäle wirkt das vorerwähnte einfache Saalmotiv nicht fo
'J
j
5jU günftig wie die bafilikale Form mit Umgängen und hohem Seitenlicht, ' das er¬

forderlichenfalls noch durch einzelne Deckenlichtflächen verftärkt wird . Eine
vollftändige Deckenlichteindeckung ift hier , wie überall , fowohl aus praktifchen
wie äfthetifchen Gründen zu vermeiden .

Bei der bafilikalen Querfchnittsform wird die Gefamtfpannweite der Dächer
bei gleich grofser Grundflächenausdehnung auf ein kleineres Mafs befchränkt ,
und wenn auch die Umg'änge für den eigentlichen Börfenverkehr eigentlich
nicht mitzählen , fo find fie doch für den fonftigen Verkehr und für die freie Be¬

wegung , fowie zum Aufftellen einzelner Schreibtifche und Ruheplätze fehr wert¬
voll . Durch die in diefer Querfchnittsform zu erreichende hohe Seitenlicht¬
erhellung erhält der Saal ein äufserft günftiges , gleichmäfsig verteiltes Licht ,
das nirgends unmittelbar in die Augen fällt , wobei auch die Fenfter leicht zu¬
gänglich gemacht werden können . Da folche Börfenfäle von diefen grofsen
Abmeffungen ausfchliefslich zu Börfenzwecken verwendet werden , entfällt die
Notwendigkeit einer breiteren Galerie , und es genügt in der Regel ein fchmaler
Umgang auf den Gefimfen für einzelne Perfonen .

Beifpiele folcher Börfenfäle in Bafilikaform find diejenigen in Paris , Ham¬
burg , Mancliefter , Bremen , Wien , teilweife auch Frankfurt a . M. und Berlin .

Neben den beiden vorgeführten typifchen Grundrifsanordnungen treten
andere Grundformen , wie die Kreis - oder Kreuzform , nur vereinzelt auf.

186. Die Börfengebäude gehören zu den bedeutendften und intereffanteften
Architektur . archit ektonifchen Aufgaben , weil es lieh um die künftlerifche Bewältigung eines

meift fehr bedeutenden Raumes handelt , an delfen architektonifcher Durch¬
bildung die höchften Anforderungen geftellt werden und der nach aufsen klar
und wirkungsvoll zum Ausdruck zu kommen hat . Die Börfengebäude find noch
niemals auf das Niveau eifengedeckter Hallen mit fichtbaren Konftruktionen
herabgefunken ; die Architektur hat ftets ihre beften und höchften Mittel an¬
gewandt , um die Börfengebäude zu wahren Monumentalbauten zu geftalten .

Die äufsere Erfcheinung der Börfen zeigt durchgehends opulente und

grofsartige Formen . Einerfeits nähert lieh ihr Charakter den grofsen Gefellfchafts -

gebäuden , andererfeits hervorragenden Verwaltungsgebäuden ; immer aber gibt
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der Ausdruck des grofsen Interieurs den Grundton für die Gefamthaltung des
Äufseren ab .

Im allgemeinen läfst lieh die innere , wie die äufsere Löfung auf zweierlei
Typen zurückführen , indem lieh entweder zwei oder mehr Bogenftellungen über¬
einander aufbauen (nach Art der Architektur des Koloffeums ) , die den ver¬
schiedenen Stockwerken der ringsum angrenzenden Nebenräume entfprechen ,
oder es wird als Hauptmotiv eine grofse Ordnung aufgeftellt , welche die kleinere
Architektur der verfchiedenen Gefchoffe zwifchen lieh aufnimmt (nach Art der
römifchen gewölbten Bafiliken).

Die letztere Anordnung führt namentlich für die Faffade zu fehr wirkungs¬
vollen und das Innere charakterifierenden Motiven , während fie , im Inneren an¬
gewendet , durch die hierdurch erforderlichen gewaltigen Pfeilermaffen ver-
fchiedene Unzukömmlichkeiten mit Geh bringt . Auch verlangen die koloffalen
inneren Säulenftellungen unbedingt eine gewölbte Decke als Gegengewicht für
den bedeutenden Kraftaufwand , der in denfelben ausgedrückt ift.

Dem Aufseren wird öfter ein grofses Säulenportal vorgeftellt , als durchaus
zutreffende Vorbereitung auf den grofsen Innenraum ; nur bietet hierbei der An-
fchlufs der kleinen Nebenräume zuweilen gewiffe Schwierigkeiten .

Sowohl im Äufseren , wie im Inneren wird der konftruktiven und tech -
nifchen Ausführung ftets befondere Sorgfalt gewidmet , und ift ein weitgehender ,
aber vollkommen berechtigter Aufwand in Bezug auf die dauerhafteften und
beften Materialien geftattet , der um fo mehr am Platze ift, als die Börfengebäude
zu den am meiften und am rückfichtslofeften in Anfpruch genommenen Räum¬
lichkeiten gehören , die täglich einer gründlichen Reinigung unterzogen werden
müffen.

Aus diefem Grunde füllten der Fufsboden , ferner alle Säulen- und vor-
fpringenden Pilafterteile ganz in Stein , die Wandflächen wenigftens bis über
Körperhöhe mit Steinverkleidung hergeftellt fein. Auch Metall und die harten
Holzarten finden reichliche Verwendung . Gewöhnliche Anftriche find zu ver¬
meiden . Alle Glastüren lind durch Vergitterungen zu fchützen .

In jedem Börfengebäude , insbefondere aber im Börfenfaal , ift für eine aus¬
giebige Lüftungseinrichtung Sorge zu tragen , die nur auf künftlichem Wege ,
durch Bläfer (Pulfatoren ) oder Sauger (Exhauftoren ) mit mafchinellem Betrieb
kräftig genug bewirkt werden kann . Deshalb mufs auch für das Unterbringen
diefer Vorrichtungen , der Dampfkeffel und Mafchinen , im Sockelgefchofs vor-
geforgt werden . Zu demfelben Zwecke ift in den Mauerftärken für ausreichende
Lüftungsfchlote , für Zu - und Abfuhr Rücklicht zu nehmen . Gewöhnlich ift
die Zufuhr der frifchen Luft mit der Heizung vereinigt , die darum am zweck-
mäfsigften durch Luftheizungsöfen hergeftellt wird , weil die Erwärmung des
Saales nur auf kurze Zeit notwendig ift und weil durch derlei Öfen zugleich die
frifche Luft durchgetrieben werden kann . Diefe Öfen liegen im Sockelgefchofs
unter dem Saal ; daher find auch für die zweckmäfsige und möglich!! fym-
metrifche Anordnung derfelben Räume vorzufehen . Die Öfen werden entweder
unmittelbar geheizt oder mit Dampf - oder Heifswafferfyftemen in Verbindung
gebracht .

Sowohl im Börfenfaal , als auch in allen anderen Gefchäftsräumen lind Ein¬
richtungen für künftliche Beleuchtung vorzufehen . Zur Zeit ift elektrifches
Licht wohl das geeignetfte ; doch ift Gasbeleuchtung nicht ausgefchloffen.

Handbuch der Architektur . IV. z , b . 17

187.
Konftruktives.

188.
Lüftung,
Heizung

und
Beleuchtung.
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